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POETRY II 
 
Laß ihn 
 
Er ist verliebt, laß ihn gewähren, 
Bekümmre dich um dein Pläsier, 
Und kommst du gar, ihn zu bekehren, 
Wirft er dich sicher vor die Tür. 
  
Mit Gründen ist da nichts zu machen. 
Was einer mag, ist seine Sach, 
Denn kurz gesagt: In Herzenssachen 
Geht jeder seiner Nase nach. 
 
 
Beschränkt 
 
Halt dein Rößlein nur im Zügel, 
Kommst ja doch nicht allzuweit. 
Hinter jedem neuen Hügel 
Dehnt sich die Unendlichkeit. 
  
Nenne niemand dumm und säumig, 
Der das Nächste recht bedenkt. 
Ach, die Welt ist so geräumig, 
Und der Kopf ist so beschränkt. 
 
 
Bis auf weiters 
 
Das Messer blitzt, die Schweine schrein, 
Man muß sie halt benutzen, 
Denn jeder denkt: »Wozu das Schwein, 
Wenn wir es nicht verputzen?« 
  
Und jeder schmunzelt, jeder nagt 
Nach Art der Kannibalen, 
Bis man dereinst »Pfui Teufel!« sagt 
Zum Schinken aus Westfalen. 
 


